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Kindermusikfestival St. Gilgen 2005

Presseberichte

MDR – Kulturradio Figaro

Ausgestrahlt am 26. Juli 2005, 10.45 Uhr

Beitrag von Rita Thi

	Musik


	Probiers mal mit Gemütlichkeit, mit Ruhe und Gemütlichkeit, schmeiß deine dummen Sorgen über Bord…
	

	Arnbom
	Es geht um einen kleinen Elefanten und irgendwann dann im Lauf der Geschichte wird dieser Elefant der König. Kommt das jemandem bekannt vor? 

Kinder: Mir!

Und woher kommt das?

Kinder: Vom Dschungelbuch!
	20s

	Mod


	„Mitten im Urwald ist ein kleiner Elefant auf die Welt gekommen.“ Das ist der Anfang eines der schönsten Kinderbücher. Und  mit dieser Geschichte  begann vor einem Jahr auch das erste Kindermusikfestival in St. Gilgen am Wolgangsee. Intendantin Marie - Theres Arnbom hatte damals – und auch heute - gute Gründe, sich vor allem an junge Besucher zu wenden:
	10s

	Arnbom
	Es ist vor allem so, dass bei uns im Salzkammergut unglaublich viele Kammermusikfestivals stattfinden. Im Sommer. Aber kein einziges hat auch nur eine Kinderschiene. Das ist etwas, was es merkwürdiger Weise weder im österreichischen Raum noch in Süddeutschland im Sommer gibt und daraufhin haben wir dann beschlossen, dieses Kindermusikfestival ins Leben zu rufen.
	20s



	Mod


	Und am ersten Augustwochenende kann man nun erneut Festivalluft in St. Gilgen schnuppern. Ein Ereignis für die ganze Familie – betont Marie-Theres Arnbom – natürlich mit einem Programm ganz besonders für Kinder!   
	10s

	Arnbom
	Ich geh wahnsinnig viel in Kinderkonzerte, muss ich dazu sagen, und schau mir einfach an, was es so gibt. Und es gefällt mir sehr selten etwas wirklich gut. Entweder werden die Kinder für ein bisschen blöd verkauft, oder es ist so intellektuell, dass sie es erst recht nicht verstehen. Ich finde, ein Kinderkonzert muss spannend sein, muss die Inhalte transportieren, es darf aber auch nicht zu viel Klimbim drumherum sein, sondern die Musik muss im Mittelpunkt stehen.
	25s

	Mod
	Tschaikowkys Dornröschen, Walzer, Polka und Gospelklänge werden das alte Kino in St. Gilgen zum beben bringen. Filme werden dort schon längst nicht mehr vorgeführt, denn sie Technik ist uralt. Aber für eine live-Veranstaltung musikalischer Art kann man sich kaum eine atmosphärischere Kulisse wünschen!   
	10s

	Gospel

(Musik)
	He`s got the whole world in his hand, he`s got the whole world in his hand…
	


	Arnbom
	Carole Alston, eine mittlerweile auch international sehr anerkannte Jazzsängerin, Musicalsängerin, die aus Washington stammt, und aus einer Baptistenfamilie kommt, wird Gospels und Spirituals für Kinder präsentieren. Sie wird auch ein bisschen die Geschichte erzählen, wie es zu Gospels kommt, was Gospels sind, und hat selber Kinder in dem Alter, was natürlich immer ganz gut ist, weil dann weiss man natürlich auch selber als Künstler, wie man das den Kindern besser näher bringen kann. 
	30s

	Gospel

(Musik)
	
	10s



	Mod 
	Bei einem Kindermusikfestival liegt natürlich auch die Programmgestaltung nicht komplett in den Händen der Intendanz. So stammt die Dornröschen-Fassung,  teilweise aus der Feder eines 8 jährigen!   
	10s

	Arnbom


	Da wird heuer erstmals der Text ganz umgeschrieben und mein achtjähriger Neffe schreibt das mit mir gemeinsam. Er hat unglaubliche Szenen eingebaut. Wir werden jetzt schauen, wie wir das alles umsetzen können. Ich lass ihn auch schreiben, was er möchte, außerdem weiß ich, was er lustig findet, finden die Kinder natürlich wiederum auch lustig…
	20s

	Mod
	Dornröschenszenen, die bisher also noch niemand kennt – und von denen Marie-Theres Arnbom ihrem Neffen leider auch versprechen musste, nichts im Vorfeld zu verraten. Das Bühnenbild besteht aus mitgebrachten, von den Besuchern selbst gemachten Zeichnungen rund um das Dornröschenmärchen. Die Bilder werden eingescannt und während der Vorstellung gezeigt. Und nicht nur zeichnerisch können die Besucher des Festivals aktiv werden: Wie auch im vorigen Jahr wird natürlich gesungen und getanzt...    
	20s

	Simsa

(Musik und Sprache)
	Wenn ich jetzt schneller werde, dann müssen sie auch schneller werden – und achtung!
	

	Arnbom


	Da haben wir einen Kinderkonzertmacher aus Wien, der aber auch in Deutschland sehr häufig auftritt, Markus Simsa, engagiert, der hat ein Programm, wo er Walzer und Polka von Johann Strauss den Kindern näher bringt, Tritsch Trasch Polka zum mitsingen aber auch zum mittanzen…
	20s

	Mod
	Ein abwechslungsreiches Programm also, das keine Langeweile aufkommen lässt. Ein MUSS für eine Veranstaltung, die für Kinder gemacht sein soll, weiß Marie-Theres Arnbom: 
	10s

	Arnbom


	In dem Moment, wo es Kindern drei Sekunden langweilig ist, ist die Spannung weg und dann beginnt die Unruhe. Man darf schon bei Erwachsenen keine langweiligen Konzerte machen, aber bei Kindern hat man ausgespielt!
	13s





Die Presse/Schaufenster

29. Juli 2005

Baden kann man nachher

Von Daniela Tomasovsky

Dornröschen am Wolfgangsee, Maria Callas am Traunsee: Marie-Theres Arnbom, Geschäftsführerin der Mondsee​tage, gibt einen Überblick über den Festivalsommer im Salzkammergut. 
"Roserl" heißt bei ihr das Dornröschen und Siegfried der Prinz. Marie-Theres Arnbom, Intendantin des Kindermusikfestivals St. Gilgen, will auch den Kleinen Originelles bieten – gleichzeitig bleibt sie aber ihren Wurzeln als Historikerin treu. 

„Die wenigsten wissen, dass das Märchen denselben Ursprung hat wie der dritte Akt der Walküre – daher nennen wir den Prinzen Siegfried. Und Roserl ist eine – zugegeben patriotische – Kurzform von Aurora, so heißt das Dornröschen im Original“, erklärt Arnbom. „Wir“, das sind Harald Kosik, Pianist des Haydn-Trio Eisenstadt, der eine gekürzte Klavierfassung von Dornröschen spielt, Bernarda Reichmuth, die die gute Fee und Marie-Theres Arnbom, die die böse Fee verkörpert. Natürlich sollen aber auch die Kinder mitwirken. „Wir werden mit ihnen wieder ein Lied einstudieren und bitten sie im Vorfeld darum, Zeichnungen für das Bühnenbild zu machen.“ Arnbom achtet bei der Produktion darauf, dass die Musik im Mittelpunkt steht: „Das Szenische sollte nicht zu sehr ablenken.“

Das Kindermusikfestival findet heuer zum zweiten Mal statt, wie im letzten Jahr wird es drei Produktionen geben: Marko Simsa präsentiert „Walzerschritt und Polkahit“, die Jazzsängerin Carole Alston singt Gospels und Spirituals. Da die Vorstellungen im ers​ten Jahr alle ausverkauft waren, denkt Arnbom aber schon an Expansion. „Ab 2006 soll jede Produktion zweimal gespielt werden.“ Und weil sich der Erfolg der Festival-Gründerin herumsprach, wird sie nächstes Jahr auch die Dramaturgie für die erste Kinderproduktion des Lehár-Festivals Bad Ischl machen: Für Lehárs Kinderoperette „Peter und Paul“ (Text: Fritz Grünbaum). 

Arnbom ist aber seit heuer auch Geschäftsführerin der Mondseetage – sie finden zum letzten Mal unter der Intendanz von Julia Stemberger und Christian Altenburger statt (nächstes Jahr folgt Heinrich Schiff) und stehen unter dem Motto „Franz Schubert“. „Das freut mich besonders, da Schubert einer meiner Lieblingskomponisten ist. Zur Eröffnung gibt es die Unvollendete unter der Leitung von Heinrich Schiff und Mo​zarts Violinkonzert KV 216 – Solist ist Chris​tian Altenburger. Alter und neuer Intendant musizieren gemeinsam – das ist doch ein gutes Zeichen.“ Weitere Höhepunkte: Robert Holl gestaltet einen Schubert-Liederabend, der Schönbergchor tritt auf, Julia Stemberger liest aus Schubert-Briefen.

Und dann noch Gmunden. Und, damit der Sommer nicht zu lang wird, ist Arnbom auch noch Dramaturgin der Gmundner Festwochen. „Dort ist erstmals McNallys ,Meisterklasse Maria Callas’ mit Andrea Eckert in der Hauptrolle zu sehen. Das Musikprogramm reicht von Barock (z. B. die Austria Barock Akademie mit J. S. Bachs ,Orgelbüchlein’) bis zur Minimal Music mit dem Kronos Quartett. Außerdem gibt es wie jedes Jahr einen homas-Bernhard-Schwerpunkt.“ Begeistert ist Arnbom vom Ideenreichtum der Intendantin Jutta Skokan. „Sie schafft es, jedes Jahr neue Spielstätten dazuzugewinnen, kleine Kirchen oder Privatvillen. Durch das Festival kann man den ganzen Traunsee von einer neuen Perspektive kennen lernen.“ 

Wer den Attersee bevorzugt: Auch dort gibt es Festspiele, auch dort treten hochkarätige Künstler auf. Etwa die lettische Mezzosopranistin Elina Garanca – sie hat heuer den Opernball eröffnet, oder das italienische Barock-Ensemble I Solisti Veneti. 

Stehen die zahlreichen Salzkammergut-Fes​tivals denn in Konkurrenz zueinander? „Nein, sie unterscheiden sich ja zeitlich oder thematisch. Aber sie sollten mehr zusammenarbeiten. In den letzten Jahren hat sich zwar einiges gebessert, es gibt jetzt verstärkt Kooperationen, aber auf internationaler Ebene, bei Tourismus-Messen, fehlt ein gemeinsames Auftreten. Auch die Förderung sollte vereinheitlicht werden: Es wird zwar mit der Region Salzkammergut geworben, aber die Kultur-Subventionen gehen vom jeweiligen Bundesland aus. Während Oberösterreich die Vielfalt der Sommerfes​tivals unterstützt, konzentriert sich Salzburg auf die Salzburger Festspiele und fördert nur wenige andere Sommer-Veranstaltungen.“



Salzkammergut Internetzeitung

30. Juli 2005 

Kindermusikfestival St. Gilgen

… egal, ob Du 5 oder 12 bist, Festivals sind Orte, wo Du spielen, lernen, träumen, lauschen, lachen und ganz einfach eine Menge Spaß haben kannst!

Freitag, 5., bis Sonntag, 7. August 2005

St. Gilgen am Wolfgangsee, Salzburg, Österreich

Für drei Tage steht ganz St. Gilgen im Salzkammergut im Zeichen von Musikwerken der Weltliteratur, die für Kinder arrangiert wurden. Das zweite Kindermusik-Festival 2005 besteht aus drei komplett unterschiedlichen Konzerten und soll Kinder und Eltern/Angehörige inspirieren.

Das Programm

Am Freitag, 5. August entführen wir in Dornröschens Schloss. Die Musik von Peter Ilitsch Tschaikowsky wird vom Pianisten Harald Kosik interpretiert, Bernarda Reichmuth, die bereits im letzten Jahr bei uns zu Gast war, schlüpft in die Rolle der guten Fee und erzählt die Geschichte von Dornröschen.

Am Samstag, 6. August ist der beliebte und bekannte Marko Simsa bei uns zu erleben: Walzer und Polka von Johann Strauß stehen auf dem Programm, Mittanzen und -singen sind sehr erwünscht! Es spielt das Haydn Trio Eisenstadt.

Am Sonntag, 7. August präsentiert die Sängerin und Schauspielerin Carole Alston, die aus Washington stammt, gemeinsam mit dem Pianisten Uli Datler Gospels und Spirituals. Auch hier ist Mitsingen erwünscht!

Kartenbestellung: karten@kindermusikfestival.at oder unter Tel. 01-478 37 33

Kartenpreis: € 10,--

Weitere Infos: www.kindermusikfestival.at
Kindermusikfestival 2005 St. Gilgen

Innovatives Kulturprojekt für Kinder findet heuer zum 2. Mal statt

Initiiert von Dr. Marie-Theres Arnbom, Kulturmanagerin, Historikerin und Autorin, findet von 5. bis 7. August 2005 auch heuer wieder das Kindermusikfestival St. Gilgen statt. Das alte Kino im malerischen Ort im Salzkammergut steht in den Sommerferien ganz im Zeichen von Musikwerken der Weltliteratur, die im speziellen für Kinder komponiert wurden. Angesprochen sind 5- bis 12-Jährige und deren Eltern/Angehörige, die in einem spielerischen und entspannten Umfeld, wie z.B. im Rahmen eines Urlaubes, Zugang zu klassischer Musik erleben bzw. intensivieren möchten. In Österreich und im speziellen im Salzkammergut existiert gerade in den Sommermonaten ein reges Kulturleben: Eine Vielzahl von Festivals hat sich etabliert, geboten wird ein weit gefächertes Spektrum von Kammermusik über Lesungen und neuere Musik bis zur Operette. Ein Musikfestival speziell für Kinder gilt im deutschsprachigen Raum als einzigartig. Die Nachfrage nach Kinderkonzerten ist prinzipiell groß, das Kindermusikfestival St. Gilgen 2004 war nahezu ausverkauft - mehr als 800 Besucher bestätigten den Bedarf dieser Initiative.

Erwachsene können täglich aus einem breit gefächerten Kulturangebot wählen. Kinder haben es nicht so gut. Allzu oft gibt es für sie nur das Fernsehen. Aber die Sinne brauchen komplexere Genüsse, um sich entwickeln zu können. So ist es nachgewiesen, dass die bewusste Auseinandersetzung mit Musik sowohl die kognitive, emotionale, sprachliche und soziale Entwicklung von Kindern begünstigt. Darüber hinaus ist jede musikalische Aktivität eine Investition in die Bildung von Kindern und somit auch eine Investition in unsere Gesellschaft. Grund genug für Dr. Arnbom, dieses Festival ins Leben zu rufen, bei dem die ganze Familie angesprochen wird: Die Kinder sollen gemeinsam mit Eltern, Großeltern, Tanten und Onkeln diese Konzerte erleben. Das gemeinsame Erleben steht im Mittelpunkt: Kinder profitieren von den Eindrücken der Erwachsenen, Erwachsene von den Eindrücken der Kinder. Nur durch eine rege Kommunikation wird die Auseinandersetzung mit Musik zu einem fixen und selbstverständlichen Bestandteil des Alltags. 

St. Gilgen, der Geburtsort von Mozarts Mutter, liegt inmitten des Salzkammerguts direkt am Wolfgangsee und gilt als idealer Urlaubsort für Familien. Denn das Angebot an Freizeitaktivitäten ist umfangreich: Wandern, schwimmen, segeln, rudern, Museumsbesuche, Fahrten mit der Gondel, der Zahnradbahn und dem Raddampfer sind nur einige der vielfältigen Möglichkeiten, die St. Gilgen bietet. Das Angebot an kindergerechten Unterkünften reicht übrigens vom Bauernhof bis zum Luxushotel. Nähere Informationen unter www.wolfgangsee.at
Zusätzlich zum Musikerlebnis werden die Zuhörer die Möglichkeit haben, ihre Konzerteindrücke auf Papier zu bannen. Die besten Zeichnungen, Bastelarbeiten und Geschichten werden am Ende des Festivals prämiert. 





3. August 2005
Für Kinder ein Hit

Das bereits im ersten Jahr höchst erfolgreiche Kindermusikfestival in St. Gilgen geht vom 5. bis 7. August in seine zweite Runde, die ganz dem Thema Tanz gewidmet ist. Gidi, das Klarinette blasende Festspiel-Maskottchen, wählte dafür Tschaikowskis "Dornröschen", einen bunten Querschnitt durch die Gesellschaftstanzmusik der Strauß-Dynastie und abschließend swingende Spiritual-Rhythmen.


Da voriges Jahr die Veranstaltungen derart gut besucht waren, wird es heuer bei Bedarf Zusatztermine geben. Nicht nur für Kinder ist dieses einzige Kindermusikfestival Österreichs ein Hit, sondern auch für die Eltern, die dabei nicht nur die Begeisterung ihrer Sprösslinge für Musik miterleben, sondern auch Neues kennen lernen können. So zum Beispiel die Strauß-Arrangements, die eigens für das Haydn Trio Eisenstadt geschrieben wurden, und von diesem im Rahmen des Festivals uraufgeführt werden.




Die Presse

8. August 2005

Kultur&Medien / Salzburger Festspiele 


Kritik Kinderoper: Kurzweiliger Tschaikowsky 

Kindermusikfestival in St. Gilgen: "Dornröschen" zur Eröffnung


Dornröschen sitzt in einer Glasschaukel, eingezäunt von Sträuchern roter Rosen, am Klavier sitzt ein Stoffpferdchen: Schon die Bühnendekoration zeigt, mit wie viel Liebe zum Detail Intendantin Marie-Theres Arnbom an die Gestaltung ihres Festivals herangeht. Aber auch in der inhaltlichen Gestaltung ist Tschaikowskys "Dornröschen" in St. Gilgen eine Produktion, die unter den vielen Kinderproduktionen ihresgleichen sucht. Aus der Not eines geringen Budgets hat Arnbom eine Tugend gemacht und ist selbst multifunktionell tätig: als Dramaturgin, Schauspielerin und Chorleiterin. 

Gemeinsam mit ihrem Neffen, Peter Kühnelt-Leddihn, hat Arnbom das Märchen von Dornröschen in - für zwei Erwachsene und drei Kinder (Sophie Hoffmann, Konstantin Reichmuth, Peter Kühnelt-Leddihn) - darstellbare Form gebracht. Immer wieder werden Hinweise auf den Ursprung des Märchens, das die gleichen Wurzeln hat wie Wagners "Walküre", eingeflochten: Der Prinz heißt "Siegfried", sein Pferd "Grane". 

Kurzweilig ist das Stück, sicher auch aufgrund der schauspielerischen Leistung der Hauptdarstellerin und Erzählerin, Bernarda Reichmuth. Für hohes musikalisches Niveau sorgt Harald Kosik, Pianist des Haydn Trios Eisenstadt: Er präsentiert eine impulsive, dennoch nicht zu sehr schwelgende gekürzte Fassung von Tschaikowskys Musik. Und natürlich dürfen auch die Kinder wieder mitmachen. Weil die Vorstellungen wie im Vorjahr restlos ausverkauft waren, will die Intendantin expandieren: Nächstes Jahr wird jede Produktion am Vormittag und am Nachmittag zu sehen sein. dt 
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8. August 2005

Kultur
Eins, zwei, tsching bum und klatsch

So könnten Marko Simsas "Tanzanweisungen" lauten, über deren Umweg er den jungen Zuhörern vielfältigste Musik nahe bringt. So auch vergangenen Samstag beim Kindermusikfestival St. Gilgen, das sich im zweiten Jahr dem Thema Tanz verschrieben hat. Marko Simsa packte im alten Kino ein bereits hundertfach bewährtes Programm aus, mit dem er einen vergnüglichen Streifzug durch die Musik der Straußdynastie gestaltete. Dabei ging es nicht nur um das vergnügliche Hören, das Polka-Hüpfen, das Mitklatschen und -singen, sondern auch um eine kurzweilige Theoriestunde. Virtuose Mitstreiter waren die Mitglieder des Haydn Trios Eisenstadt, die nicht nur punktgenaue Stichwortlieferanten waren, sondern auch den Musik-"Sträußen" klangvoll zu Leibe rückten. Genau hier liegt der Erfolg eines Kindermusikfestivals begründet, denn es ist nicht egal, wie man Kindern Musik vorführt. Nächstes Jahr (15. bis 20. August) wird es in St. Gilgen - wie könnte es anders sein - um Mozart gehen. (wruss)

Info über CDs und Bücher von Marko Simsa - auch das hier präsentierte Programm "Walzerschritt und Polkahit": http://members.aon.at/msimsa/



Bezirksblatt Nr. 32, 10. August 2005

Hunderte Kinder stürmten letzten Freitag das frühere Kino in St. Gilgen, um das Stück „Dornröschen“ zu sehen. 
Festspiele für Kids

Spannende Konzerte beim Kindermusikfestival in St. Gilgen

ST. GILGEN (ais). Große Augen machten vergangenen Freitag zahlreiche Kinder vor und im ehemaligen Kinosaal in St. Gilgen. Vor dem Gebäude, weil ein großes Schild darauf hinwies, dass die Veranstaltung im Kino bereits ausverkauft sei, im Saal, weil eine gelungene Mischung aus Fantasie, Märchen und klassischer Musik für jede Menge Spannung sorgte. Spielerisches Herangehen Wie schon im Jahr zuvor machte das „Kindermusikfestival“ auch heuer wieder Station im Salzkammergut, organisiert und initiiert von der Historikerin und Autorin Marie-Theres Arnbom. Auf spielerischer Ebene versucht sie mit ihrem Kulturprojekt, Kinder an das Phänomen Musik heranzuführen.

Interaktion und bewusste Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur fördert, so die Organisatorin, die kognitive, emotionale, sprachliche und soziale Entwicklung der Kinder. Jede musikalische Aktivität sei demnach eine Investition in Bildung und somit auch eine Investition in unsere Gesellschaft. Dass diese Idee gut und dankend angenommen wird, beweisen die Besucherzahlen. Das Kindermusikfestival 2004 war mit 800 Besuchern nahezu ausverkauft.

Am Programm des dreitägigen Festivals (5. bis 7. August) standen heuer drei komplett unterschiedliche Konzerte, von Walzer und Polka eines Johann Strauß über Gospels und Spirituals bis hin zu Peter Iljitsch Tschaikowsky und einer Vertonung des Märchens „Dornröschen“, das am Freitag für Konzertstimmung à la Starmania sorgte. Wie Groupies ihrer Lieblingsband besetzten die Kids die ersten Reihen des Kinosaals. Ihre Devise: mittendrin statt nur dabei. Nach der gemeinsamen Intonierung des „Dornröschenliedes“ ging es dann auch schon los. Die Schauspielerin Bernarda Reichmut betrat die Bühne, stellte sich als gute Fee vor und leitete das Publikum durch die „leicht“ adaptierte Geschichte einer kleinen Prinzessin, die, gestochen von einer Spindel, in einen hundertjährigen Schlaf fällt und erst mit etwas Verspätung von einem mutigen Helden wieder wachgeküsst wird. Musikalisch umrahmte der Pianist Harald Kosik mit Musik von Peter Iljitsch Tschaikowsky das Geschehen auf der Bühne.  




Radiobeiträge:

ORF – Ö1: Pasticcio/Christoph Wagner-Trenkwitz 3. August 2005

ORF Salzburg 5. August 2005

ORF Oberösterreich 5. August 2005 

Salzkammergut Radio 5. bis 7. August 2005 
Kindermusikfestival St. Gilgen. Dr. Marie-Theres Arnbom. 

Pötzleinsdorfer Str. 121. 1180 Wien.

Tel. 01-478 37 33. office@kindermusikfestival.at; www.kindermusikfestival.at

Das Kindermusikfestival St. Gilgen findet wieder von 15. bis 20. August 2006 statt!
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